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CHINESISCHE LANDS
Vier Aufnahmen aus chinesischen Kursflugzeugen
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AUFNAHMEN
ARGUSFOT

Das sind die ausgedehnten
Fischteiche am Tai-hu-
See, westlich Schanghai.
Der Chinese ist ein Fein-
schmecker, besonders Fi-
sehe sind seine große
Lieblingsspeise. In den
Teichen am Tai-hu-See
werden die zarten, wohl-
schmeckenden Mandarin-
fische gezüchtet.

Auch hier leben Menschen. Blick aus 4000 Meter Höhe auf das völlig vegetationslose Lößgebirge zwischen Sian und Lanchow. Sianfu war vor 3000 Jahren die Hauptstadt Chinas. Diese Gebirgszüge erreichen
Höhen bis 4500 Meter. Nur eine einzige Karawanenstraße führt durch diese Berge, nur in mühseliger, dreiwöchiger Reise mit Karren oder Kamelen kann man von Sian nach Lanchow gelangen. Das Flugzeug legt
die Strecke in 2 V2 Stunden zurück. Im ewigen Kampfe mit der ungeheuren Hitze des Sommers, der strengen Kälte des "Winters und monatelanger Trockenheit ringen die Bewohner dieser Gegenden dem Boden
einen kümmerlichen Ertrag ab und fristen in anspruchsloser Weise ihr Leben. Aber es kommt auch vor, daß man da ausgestorbene Dörfer antrifft, deren riesige Umfassungsmauern noch massig und geisterhaft in
den grauen Himmel ragen, während die Hütten hinter diesen zerfallen und zerstört sind. Nie werden die Menschen erfahren, welche Schicksale sich hier abgespielt haben.

In dem trostlosen und
verlassenen Inner-China,
abgeschnitten von der
übrigen Welt, leben —
wohl in der gleichen
Weise wie vor tausend
Jahren — Bergchinesen,
zusammengedrängt in
kleine Dörfer. Diese Dör-
fer muten an wie Festun-
gen. Sie sind zumeist auf
Bergspitzen erbaut und
zum Schutze gegen Räu-
ber mit hohen Mauern
und Wällen umgeben.
Von dem spärlichen Er-
trag ihrer Aecker, die sich

an den Hängen und auf
den Talsohlen befinden,
fristen diese anspruchs-
losen Menschen ihr Leben.

fliegen, welche bis heute niemals von einer Expedition be-
sucht worden sind, wurden mittels der Kamera über-
raschende Entdeckungen gemacht. Siedlungen und Gegen-
den, die früher nur von Kaufleuten und Räuberbanden in
wochen- und monatelangen Karawanenmärschen durch-

quert wurden, lernt man jetzt vom Flugzeug aus in kür-
zesterZeit weit gründlicher kennen. Das Innere von China
ist voller Absonderlichkeiten, von denen wir keine Ahnung
haben. Das Flugzeug einzig kann die Geheimnisse lüften.

Hödhstkommandierende der chinesischen Armee, Tschiang
Kaitschek, alle seine Reisen im Lande herum im Flugzeug
absolviert? Und zeugt es nicht von ganz modernem Un-
ternehmergeist und weitsichtiger, initiativer Verkehrs-

politik, wenn wir von der Tatsache hören, daß es in
China eine ganze Anzahl einwandfrei funktionierender
Luftlinien gibt, auf denen deutsche, russische und chine-
sische Flugzeuge einen raschen und bequemen Verkehr si-

ehern? Aus diesen Linienflugzeugen, die Gegenden über-

^l^enn von China die Rede ist, dann glauben wir: ja,
W das ist dieses große, uralte, konservative, unmoderne,
dem langsamen Zerfall geweihte Riesenreich des Fernen

Ostens, das zufolge seiner Schwerfälligkeit und Lethargie
in ganz kurzer Zeit — vielleicht in 50 Jahren schon —
von den Ländern ringsumher verschluckt sein wird. Diese

Vorstellung ist nicht ganz richtig. China ist in mancher
Hinsicht sehr modern geworden. Oder ist es nicht ein
Zeichen neuzeitlichen Geistes, wenn zum Beispiel der
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